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Sonntagsgedanken .
Zeit und Ewigkeit .

Wem Ewigkeit wie Zeit
und Zeit, wie Ewigkeit,
der ist befreit von allem Streit .

Iakob Böhine .

Wochenrundschau.
' Tie Umbildung der R eich s r e g i e r u n g ist
ndlich am 1 . Oktober fertig geworden , Tie Verhand -
ungen staben sich länger hinausgezogeu , als selbst in
>en beteiligten Kreisen erwartet wurde . Es war vor
illem schwierig , sich über gewisse Forderungen in Be¬
gehung auf die Verteilung der Ministerien und das
virtschastliche Programm zu einigen , Tie demokratische
Partei , deren Wiedereintritt in die Regierung an sich
>em Zentrum wie der Sozialdemokratie wünschenswert
nschien , knüpfte an ihre Beteiligung Bedingungen , die,
vie es scheint , nur zu einem kleinen Teil erfüllt wurden ,
Las wirtschaftliche Programm , so wird halbamtlich ge¬
neidet , soll das alte bleiben , während die demokratische
Partei wesentliche Modifikationen m Beziehung auf die
Lokalisierung, das Betriebsrätegesetz und die Finanzze-
rarung verlangt hatte . Tas Reichssinauzmiuisterium ,
ms von demokratischer Seite beansprucht wurde , ver-

p'ivachscn und dazu kommt ein erschreckendes Defizit der
Liseubahneu. Seit längerer Zeit ist auch das Verhältnis
zwischen den beiden grössten Parteien , der Bayerischen
VvlkSpartei ( Zentrum ) und der Mehrheitesozialdeuwlra -
lie ziemlich gespannt , da letztere vor allem in der
Parleipresse für die drückende Lage verantwortlich ge¬
nacht wnrde . Tie Sozia ' demokea . w erbot such , die Ver¬
antwortung , d , h , die Ministerpräsidentschaft au das
Zentrum abzulrelen , aber die ZentrumSPressc lehnte es
lb . die Verantwortung für daS seither Geschehene zu liber-
lehmen , Ter

^ Konfekt spitzte sich immer mehr zu und
md '

. ich beschloß die sozia . demokratische Landeskonferenz,
,u der Form eines Ultimatums das Zentrum zur Ueber-
rahme der Fn '' rung im Ministerium aufzufordern , widri -
lensalls die Sozia,demokratie ans der Regierung ents¬
cheiden lverde , Tje Negierung war bisher folgenderma¬
ßen zusammengesetzt : v .er ' Sozialdemokraten ( ivobei der
Ninisterpräsidcnt Hvssmauu die Ministerien des Aeußeru
ind des Kultus in seiner Person vereinigte ) , zwei vom
Zentrum , zwei der demokratischen Partei und ein Neu-
ualer ( der Verkehrsminister Fmuendorfer) , Inzwischen
st das Militärminisierittm ( SchncPPenhorst, Soz . ) anf-
; ehol en lvorden. Tie stärkste -Partei im Landtag ist aber
las esciitrum , die Zusammeusetzuua der Rraieruna ent-

rleibt denn auch in den Händen Erzbergers, Rur .die
Einräumung wurde gemacht, d -ß die Vertretung des Keuz-
ers von diesem Ministerium abgclöst und mit dem un¬
politischen Justizniinistcrinm verbunden wird , für das
-er frühere Reichssiuanzminister Schisser (Dem ) aus-
'rsehen sein soll . Außerdem wird das wichtige Mini-
rcrium des Innern , seither von Tr , David (Soz .)
perwaltet — Tavid bleibt im Kabinett als Minister ohne
Fach — , sowie ein neuerrichtetrs Ministerium für den
Wiederausbau der demokratischen Partei zugeteilt . Von
per Ersetzung des Reichskanzlers Bauer durch S ch c i d e -
'ii a n n und des Ministers des Aenßern Müller durch
pen früheren Botschafter in Washington , Grafen Bern¬
torfs (Tein . ) ist nicht mehr die Rede . — Tie ur-
'
prüng ' iche Regierungsmehrheit, die durch die Unterzeich¬
nung des Friedensvertrmgs am 23 , Juni gesprengt wor-
pen war , ist wiederhergestellt , aber man darf sich nicht
verhehlen, daß damit nicht auch schon die frühere Ein¬
heitlichkeit wiedcrgeschafsen ist . Vielmehr wird von einer
Verstimmung berichtet, die auf beiden Seiten nachzitl̂ re,
derart , daß daS führende sozialdemokratische Organ , der
,,Vorwärts" den Wiedereintritt der demokratischen Par¬
tei in die Regierung geradezu als „notwendiges Nebel "
pezeichnet. Bei gutem Willen und wenn die Negiernngs-
pildung nicht als Parteisache , sondern als Pflicht dein
Bolksganzen gegenüber betrachtet wird , wird man aber
ruch über solche Hemmungen hinwegkommen können.

Tie R e g i e r u n g L k r i si s jn Bayern hat noch
lein - Lösung gesunden, cs soll aber nach neueren Meldungen
Aussicht bestehen , daß doch noch eine Verständigung zu-
'tande kommt. Tie Lage in Bayern ist besonders schwie¬
lig ; die finanziellen Verhältnisse sind bekanntlich außer -
prdentlich ungünstig , die Ausgaben sind ins Riesenhafte

pricht also nicht den tatsächlichen Parteiverhältnissen,
.Überdies haben die mittlerweile vorgenommenen Ge-

^ neindewahlen auch in Bayern eine nicht unbeträchtnche
Verschiebung nach der Rechten und der äußersten Lin -

, len erkennen lassen. So wollte denn die führende Zen -
i .rumspresse von einer Umbildung der Regierung in dem

Liuue , daß das Zentrum die verantwortliche Führung
übernehme, nichts wissen , sie verlangte vielmehr eine N e u-
vahl für die Volksvertretung überhaupt, deren Er-
zebnis nicht zweifelhaft sein kann ; das Zentrum würde
vohl eine nicht unerhebliche Verstärkung erfahren . Ta¬
rnt ist es aber nicht getan , es müßte auch eine trag¬
fähige M ehrhcit geschaffen werden , die in Frage gestellt
väre, wenn die Sozialdemokratie aus der Regierung ans-
:räte . Es erscheint daher wohl möglich , daß man die
Luppe nicht so heiß essen will , wie sie durch den Zei-
mngSslreit gekocht lvorden ist , und daß man auf beiden
Leiten eine Verständigung anstrebt . Aber allerdings,
v wie - die Regierung jetzt zusammengesetzt ist, wird sie
ruf die Tauer nicht bleiben können.

Um T e u t sch - O e st e r r c i ch steht eS schlecht, ES
seht vor dem Staatsbankrott oder eigentlich schon mit-
,en drin . Tie Zinszahlungen für die Staatsanleihen sind
vorläufig eingestellt und niemand weiß , wann sie wie-
ver ausgenommen werden können . Wenn es dazu kom¬
men sollte, so werden Wohl die Zinsbeträge gekürzt, d .
j , der Zinsfuß herabgesetzt oder am Schuldbetrag der
-Obligationen Abstriche gemacht wc/dcu müssen. Beides
.
'ommt in der Wirkung aus das Gleiche hinaus ; die
Ltaatzsaläubiaer müssen Verluste erleiden so oder so .
Es ist gar nicht denkbar, daß der ans 6 Millionen Ein-
wohner zusammengeschuipselte Staat die ihm durch den /
Frieden von St . Germajn nufgeladene Finanzlast zu l
tragen oder gar ab ? » tragen vermöchte, ist ihm doch außer i
einer für seine Verhältnisse ungeheuerlichen Kriegscntschä f
digung noch ein im höchsten Grad ungerecht zubemesse - !
ner Teil der alten Schulden der früheren ganzen To - !
naumvnarchie ausgebürdet worden . So sücht denn die ;
Wiener Negierung selbst den dürftigsten Strohhalm zu :
fassen , um sich über Wasser zu halten . — wenigstens für j
den Augenblick. Es ist ein Akt der Verzweiflung , wenn !
sw daran geht, die im Staatsbesitz befindlichen Wert- )
gegenstände und die Knnstschätze , die in den kaiserlichen >
Schlössern seit Jahrhunderten angcsammelt worden wa- snm — darunter werden sich wohl auch die Kroninsignien ^
nsw . befinden , wenn sie noch nicht gestohlen sind, wie f
die russischen — , unter den Hammer zu bringen . Sie l
werden fortab die Säle der Geldprotzen zieren .

'Für i
den Staat ist die Einnahme ein Tropfen ans einen hei- :
ßen Stein . Noch bedenklicher ist es, daß die großen l

Allerlei aus der Welt . M "

industriellen Anlagen eine nach der andern in '
fremden Besitz übergehen , weil sie teils wegen :
Kapitalmangels und eingeschränkter Fabrikationsmöglich - >
keil , teils wegen der höhen Löhne , der achtstündigen Ar- i
beilszeit und der Abschaffung der Akkordarbeit trotz der -
niedrigen Valuta vom Wettbewerb mit dem Ausland,
aus den sie angewiesen waren, ausgeschlossen sind. So
sind die großen Kanonen - und Stahlwerke , von Skoda ;
in Pilsen zum großen Teil in die Hände der Großindn- !
stricllen und Banken Frankreichs übergegangen . Tie f
Mahlwerke des B ö t l e r k o n z e r n s in Naschenberg f
(Steiermark) haben Amerikaner aufgekauft . Tie erste f
Verfügung der amerikanischen Besitzer bestand in der f
Ankündigung , daß die zehnstündige Arbeitszeit und die f
Akkordarbeit am 1 . Oktober wieder eingcsührt werde ; !
ver diese Bedingungen nicht anerkenne, habe sich als ge-
mndigt zu betrachten . Als man darauf aufmerksam mach - i
: e , daß dies eine große Erregung unter der Arbeiterschaft ;
Hervorrufen lverde, erwiderten die amerikanischen Her¬
ren lühl , dann werde eben amerikanisches Militär für f
Erdnu -ug sorgen. Und d '

e Arbeiter uui ' ieu sich fügen ,
stoch manch andere Fabrik Oesterreichs ist schon im Be- -
itz des amerikanischen Kapitals , denn diesem wird es '
pnrch die schlechte Valuta so leicht gemach : , aufzuk . u - :
en ; für ein Werk, das 10 Millionen wert ist , brauchen f
ne Amerikaner kauin eine Million zu bezahlen, da eine s
ilrone im Ausland etwa noch den zehnten Teil Wert )
hat . Tem Land geht der ganze Geschäftsgewiuu verlo - !
ecu und cs verfällt der Lohnsklaverei des Auslands . !
Amerika kann dem Namen nach gut und gern auf jede
üriegseiitschädiguug verzichten und den Großmütigen
lpieleu , cs verdient mehr bei der „friedlichen Turchdrin-
ping " der überlisteten Länder und zudem ist der Gewinil
dauernder , sicherer und müheloser.

Tie Franzosen haben Angst, Deutschland könne
roch einen Rest von Widerstandskraft besitzen und ein
blcher Gedanke läßt einen französischen Patrioten nicht
nihig schlafen . Ter französische Abgeordnete Lese vre
irachte daher den Antrag ein, daß die Negierung
ür eine völlige Entwaffnung Deutschlands bei
>er Friedenskonferenz eintrete . Was sich der Herr Le-
evre darunter vorstellt , weiß kein - Mensch, denn Teutsch-
and ist Wohl nach der Meinung der ganzen Welt schon
nehr als entwaffnet . Es hat Niste '

schweren Kanonen
nehr , keine Kriegsflugzeugc , keine Tanks, keine Tauch-
wote, kaum mehr , was einer Floite ähnlich sieht ; es ' darf
ton allen diesen Dingen nichts mehr Herstellen , was '
>urch fremde Kommissionen ständig kontrolliert wird , ja
:s muß sogar die Maschinen zur Herstellung derselben
lernichten . Tas deutsche Heer da , f nicht mehr als 100 000
Nanu mit 223 leichten Geschützen zählen . Man sollte
neinen , mit einer solchen Errungenschaft könnte Frankreich
zufrieden sein , wenn ein Clemcneeau , Foch und Lloyd
steorge in der Konferenz sich damit begnügten . Weit
jefehlt . Es muß noch mehr „eutwajfnet " werden . Vie-
e Franzosen haben keine Ruhe , solange noch ein Teut -
cher sich auf den Beinen halten kann . Clemenoean ge¬
ltet über den Antrag in einige Verlegenheit ; er glaubte
eine Sache doch so gut gemacht zu haben . Viel zu
pit nach der - Meinung anderer Kammermitglicder , die
>en Friedcusvertrag deswegen verwerfen weil iie ihn für
>ie Quelle weiterer Völkertämpse halten . Tas brachte
Llemenceau arg in Harnisch, wie er cs denitzHMch

' dem
imerikanischen Senat sehr verübelt , daß er an vLm Frie-
icnsvertrag von '

Versailles , auf Den Elcmenceau Mt
liecht so stolz ist , so vieles anszmetzen hat , Eiemenceau
agte, wenn die Amerikaner ihn nicht unterzeichnen Mol¬
en , so sollen sie es eben bleiben lassen . Tann wird
Frankreich noch viel schwerere Bedingungen durchsetzen
ind alles Land links vom Rhein nicht nur besetzen, son-
pern annektieren . Und der Völkerbund kann auch ohne
) ie Amerikaner bestehen . — Tas ist zwar die Frage,
rber Clemcneeau. erreichte mit dem kühnen Wort, was
-r wollte . Die Mehrheit der Kammer trat ihm bei ,
wsonders als er Lefevre den Kanzleitrost gab , er werde
vegen der , weiteren Entwaffnung mi.t den Verbündeten
sich besprechen . '
^ . Daß es an dem gutm Willen , Tcutschlaud zuzusetzen ,
vo cs nur immer Gelegenheit gibt , nicht fehlt, mußten
vir ja schon wieder in der baltischen Angelegen¬
heit erfahren . Tie Anwesenheit oes 6 . deutschen Reserve- ,
korps in den baltischen Ländern — nach einigen Be -,
richten sollen es 50 000, nach anderen Angaben 100000
Nanu sein — ist besonders den Engländern unbequem ,
vie sich in Rebal, Riga und ouf. der Insel Oesel sest-
setzcn wollen . Ter englische General Gough hat an
pen deutschen General v . d . Goltz verschiedene hoch-
sthrende Befehle gegeben, die Goltz gelassen zurückgewie¬
sen hat .

' Ties hat natürlich die Engländer noch mehr
verschnupft. Und da die Deutschen eben gar keine Miene
machen , das Baltenland, in dem ihnen Siedlungen ver¬
sprochen waren, zu räumen — gegen den Befehl der
deutschen Reichsregierung und des Generals v . d . Goltz
— , und sie ihr Recht nötigenfalls mit den

^
Waisen be¬

haupten zu wollen scheinen , hat der Oberste Rat dem
Marschall Foch freie .Hand gegeben, die Widerspenstigen
zu zähmen. Foch versteht sich darauf. In überaus bar¬
schem Ton ließ er durch die WasseustilinandSkommission
die Reichsrcgieruug aufsorderu , sofort für die Zurückbe -
rusung der Truppe» zu sorgen ; er lasse keine Ausflüchte
mehr gelten, als ob die Negierung keine genügende Macht
über jene Truppen habe. Wenn den Bedingungen des
Waffenstillstands , der u . a . die Zurückziehung der deut¬
schen Truppen auS fremden Ländern vorsieht , nicht un¬
verzüglich Genüge geschehe, werde die Blockade mieder-
verhängt und mit anderen ( militärischen) Machtmi '

. teln
die Vertragscrsü luug erzwungen werden . Was soll die
Reichsregiernng da machen ? Eie Hai den Truppen die
Löhnung gesperrt , die Verproviantierung abgeschnitten
und die Verweigerung der Entlassungsbezüge angedroht .
Mehr steht tatsächlich nicht in ihrer Macht , Es ist
schwer, sich über diese eigenartigen Berhältni se im Bal¬
tenland ein Urteil zu bilden , denn man ist seit langem
über die dcrlige Lage im -Unklaren gelassen worden . Es
müssen doch noch Gründe besonderer Art mitspielen , wenn
Uebntauiende deuticber Soldaten der Reaiernna alattwea



den Gehorsam
'

verweigern
'

und zwar unter anderen Um¬
ständen , als zur Zelt der Novemberrevolution . Auch jetzt
noch widersprechen sich die Berichte . Bald heißt es , der
Abmarsch habe begonnen — ein Bataillon und eine Schwa¬
dron , nicht eben viel , seien umgekehrt , bald wird ge¬
meldet , die Truppen denken nicht an Rückkehr . Immer¬
hin ist die Negierung nicht in der Lage , den Abmarsch
zu erzwingen . Daher ist die feindliche Androhung un¬
verständlich und es ist ein kränkendes Unrecht , ihr den
guten Willen abzusprechen . Die Regierung will bald
eine Antwort geben . Wird nicht viel nützen . Entweder
ivir müssen aufs neue hungern , oder es wird sonst eine
Strafe verhängt , die uns weiter demütigt und schwer
trifft .

' Das ABC des Waffenstillstands und Friedens -
Vertrags ist noch nicht am Ende .

Man sollte zwar meinen , in England hätte man
setzt andere Sorgen . Der Eisen bahn er streik ist
Tatsache geworden und über eine Million Eisenbahner
feiern . Im ganzen Land verkehrt kaum ein Zug mehr ,
und wer den Riesenverkehr der englischen Bahnen kennt ,
weiß, daß das eine fürchterliche Katastrophe für das
Land ist . Man muß beinahe lachen , wenn man liest ,
daß die Regierung den Verkehr mit Flugzeugen bewerk¬
stelligen will . Annähernd eine halbe Million Bergarbei¬
ter haben nichts mehr zu tun , da die Kohlen nicht mehr
abgeführt werden , die Schiffe können keine Kohlen er¬
halten , weil keine Eisenbahnzüge sie von den Gruben nach
ven Häfen schaffen . Tie Industrie im Binnenland wird
feiern müssen , wenn ihnen die Kohlenvorräte ansgehen .
Dazu ist der Transportarbeiterverband auf dem Sprung ,
mit den Eisenbahnern gemeinsame Sache zu machen , so-
vaß also der ganze Gewerkschaftsdreibund — Eisenbah¬
ner , Bergarbeiter und Transportarbeiter — mit der
Regierung Lloyd Georges im Kriege läge . Die Lage
ist ernster als bei dem Streik im Jahr 1911 , denn die
Arbeiter sind besser vorbereitet , auch finanziell , und sind
durch die Enttäuschungen und die Politik ^

des ewigen
Kriegs erbitterter als damals . Der Streik ist das größte
Unglück, das Englands Handel treffen konnte , sagte Lloyd
George ; gerade jetzt, wo England den ihm mindestens
sehr gelegen kommenden Stahlarbeiter streik in
Amerika so vorteilhaft zu seinen Gunsten hätte aus¬
nützen können . Die Regierung hat Abwehrmaßregeln
getroffen , die jene in der höchsten Kriegsnot noch über¬
steigen. Es ist fraglich , ob sie das Hungergespenst , das
wegen der Baltengeschichte übermütig über Deutschland
heraufbeschworen werden soll , im eigenen Land wird ban¬
nen können . Dann würde es zu bösen Dingen kom¬
men können , denn in England ist man ebenfalls des
Militärs nicht mehr sicher.

Darüber hat man auch in der italienischen K am -
mer Klage geführt , als am Sonntag über den Fiume -
Fall verhandelt wurde . Die ganze Kammer hatte nur
eine Meinung , daß Fiume italienisch bleiben müsse und
daß die Sache Wilson nichts angehe . Aber daß regel¬
rechte Truppen sich zu Freischärlern in der Hand An -

nunzios hergeben , das ging vielen Abgeordneten doch
über die Hutschnur . Ministerpräsident Nitti wollte sich
übrigens — wie sein Kollege Clemenceau in Paris —
rin Patent für seine Arbeit am Friedensvertrag ausstellen
lassen, die schon lange Gegenstand des Streits unter den
iitalienischen Parteien ist . Von den Sozialisten wurde
er heftig angegriffen , da diese auch von dem „ ewigen
Krieg " nichts wissen wollen . Tie Geister der Nationali -
und Sozialisten platzten arg aufeinander und zuletzt ent¬
wickelte sich eine solenne Keilerei . Etwa 100 Abgeordnete
schlugen sich herum , man riß sich die Kleider vom Leibe
und trampelte auf den Gefallenen hemm . Ein italie¬
nisches Blatt schrieb , in der Kammer sei es noch nie
so wüst zugegangen , wie am Sonntag nachts . So er¬
hitzte der saero agoisino , die heilige italienische Selbst¬
sucht, die Italiens Triebfeder — neben den Versprechungen
Englands u . Frankreichs — zur Kriegserklärung von 1915

gewesen war , die Köpfe der privilegierten Kulturträger .
Als dann die Rauferei zu Ende gebracht war , stellte man
dem Ministerium Nitti mit der nicht eben großen Mehr¬
heit von 60 Stimmen das Patent in Form einer Ver¬
trauensabstimmung aus . Nitti traut der Reaierunas -

Unter dem Lauernlutlei .
Von L . Ernesti .

uncyr war ' s oas große , sonnige , nach der Garten¬
seite hin gelegene Znnmer , nicht die hübsche, wenn auch
einfache Einrichtung , die der Priester bei seinem Eintritt
sah, er sah in dem Raume für den ersten Augenblick
nur eins — Andreas , der ein ganz verändertes Bild
not ! —

Der Gefangene wandte sich beim Oeffnen der Tür
lebhaft um . Kaum sah er den Geistlichen , so stürzte
er auf ihn zu und lag , ehe es dieser hindern konnte , zu
einen Füßen und rief unter Tränen : „ Dank , o tau¬
end Dank , daß Sie mir diese Gnade vom König er¬

wirkt haben !"
Ties bewegt , erschüttert , keines Wortes mächtig ,

beugte sich der Priester zu dem ehemaligen Jugend -
; espielen , versuchte ihn emporzuziehen , faltete aber im
lächsten Augenblick seine Hände und schaute verklärten

Augens gen Himmel , a>ls der am Boden Liegende in
eidenschastlich :r Aufregung ausrief : „ Nein , lassen Sie

wich ! Ihre Liebe , Ihre Güte , des Königs Huld hat
wir tief , tief in mein verhärtet Herz gegriffen ! Lassen
wie mich hier zu Ihren Füßen mit meinem Tank meine
Reichte verbinden und hören Sie sie an im Namen des
vreieinigen Gottes , im Namen der Mutter Maria und
em aller Heiligen , die mich schützen mögen ! — —

3or acht Tagen waren ' s gerade zwei Jahre , als ich zur
Heimat zurückkehrte . Ich hatte meinen Militärdienst be-
ndet und hätte wohl recht froh und glücklich sein können ,

Klein merkwürdiger Weise überfiel mich eine unerklär¬
liche Angst und gönnte mir unterwegs keine Ruhe . Erst
: ls ich mein Dorf vor mir liegen sah , fiel mir die Zentner¬
last von der Seele , überglücklich wollte ich die letzte
Strecke durcheilen , da ward mir die Kunde , die mich zur

Mehrheit aber nicht recht und will dieser Kammer die
Abstimmung über den Friedensvertrag nicht überlassen .
Die Kammer wurde aufgelöst , der Friedensvertrag soll
durch königliches Dekret ratifiziert und diese Ratifizie¬
rung der neu zu wählenden Kammer zur Genehmigung
vorgelegt werden . So ist das Kabinett Nitti vor dem
Rücktritt , der ihm durch die Affäre Anmrnzio bereits
in bedenkliche Nähe gerückt war , vorläufig bewahrt und
Nitti hat zunächst gegen den Abenteurer in Fiume freie
Hand , H

- Vermischtes .
"

h
'

Bilderdiebstahl . Aus der Gemäldesammlung der National -
zalerie am Schinkelplatz in Berlin sind die berühmten Bil¬
ler Luthers und Melanchthons , von Lukas Eranach
ruf Holz gemalt , gestohlen worden .

Braunkohlensund . Aus Halle wird dem „ Berliner Lokal -
rnzcigcr " gemeldet , daß bei Kirstinghof und Oberzella in der
Ithön neue Braunkohleulager erbohrt wurden . Die Firma Hell -
lach in Springe erhielt in der dortigen Flur unter dem Namen
Lrauukohleuwerk Kirstinghof das Bergwerkseiaeatum von 1,9
Millionen Quadratmeter Größe zum Abbau der Kohlen .

Das „Schmugglerschiff "
. Dieser Tage ging eine Nachricht

Uirch die Blätter , in Malmö (Schweden ) sei ein von deutschen
Offfizieren geführtes kleines Segelschiff angehalten worden , das
vertvolle Schätze , namentlich an Silbergerät , enthielt , die nach
Schweden geschmuggelt werden sollten . Die Untersuchung in Mal -
nü hat nun ergeben , daß das Schiff von zwei deutschen See -
iffizicren , dem Kapitänleutnant Stosch und einem anderen , in
^ iel käuflich erworben worden war , die auf eigene Rechnung
ttnen Frachtverkehr mit Schweden einrichteten . Die erste Fahrt
png nach Simrisham , wo sie Ziegelsteine für Kiel an Bord
rahmen . Waren , die von einem schwedischen Kaufmann in
Oeutschland gekauft waren , wurden von den schwedischen Hafen -
rehördcn für zollpflichtig erklärt . Bon der Ausfuhr von Ver -
nögenswerten ist keine Rede .

Verdächtiges Umzugsgut . Auf dem Lehrter Bahnhof in
Berlin wurden 96 große Kisten „ Umzugsgut " angehalten , die,
vie die Kontrollbeamten feststellten , 2 Millionen Zigarren und
Zigaretten enthielten . Der Adressat meldete sich nicht. Die Un -
ersuchung ergab , daß die Zigarren aus Heeresbeständen der
Zigarrenverteilungszentrale in Minden stammten , und angeblich
>em Proviantamt Osnabrück zugewirsen worden waren . In
Zsnabrück wußte man von der Sendung nichts , sie war auch
licht bestellt worden . Die beiden Eisenbahnwagen waren un¬
terwegs abgchängt und nach Berlin gefahren worden , wo ein
roch unbekannter Schieber die gestohlene Ware erwartete .

Ein Riefenpreis für die erste transatlantisch « Lustmarke . Die
nste Luftma . ke , die bei dem Ozeanflug von Alcock und Brown
jur Verwendung kam , wurde dieser Tage versteigert und erzielte
) en Riesenpreis von 200 Guineen , was nach heutigem Wert
ttnem deutschen Preis von etwa 24 000 Mark entspricht . Die
Marke , die eine braune 3- Cent - NeufundIand mit dem englischen
Uebcrdruck „ Erste transatlantische Luftpost April 1919 " ist , be¬
findet sich in einem kostbaren , in rotes Leder gebundenen , gold -
ocrzierten Album , das noch die Unt ' rschriften der Flieger und
)es Lord Northclisfe enthält .

- - '̂ . cyavttre . vrutlg . ucacy vom nerren -ungrman
für die Ablieferung der 140 000 Kühe usw . an Frank¬
reich und Belgien hat Württemberg abznliefern : 2417
Milchkühe , 1746 trächtige Rinder , 102 Zuchtbullen , 671
Junarinder , 6245 Zuchtschafe , 62 Schasböcke , 876 Ziegen ,
18 Ziegenböcke . Tie Fleischversorgungsstclle wird die
Ausbringung auf die einzelnen Kommunalverbände um¬
liegen . Es ist Vieh „mittlerer Beschaffenheit " an die
Sammelstellen Stuttgart und Ulm zu liefern . Kühe
sollen ein Alter von 2— 6 Jahren , Kalbinnen von Ick/z
bis 2 Jahren , Zuchtschafe und Ziegen von 3/4 — 4 Jahren
haben . Für die Gesundheit der Tiere wird weitgehende
Gewähr verlangt .

— Mosthöchstp ^eise. Kaum kommt neuer Most
zum Ausschank , wird schon wieder der Versuch gemacht ,
unsinnig übertriebene Preise zu verlangen . Ter Höchst¬
preis für 1919er Most beträgt im Ausschank 70 Psg .
für den Liter , in den größeren Gemeinden nach Beschluß
des Gemeinderckts 80 Psg . Tie Oberämter sind angewie¬
sen, die Einhaltung der Mostpren überwachen zu lassen .

— Obstverkehr . Tie Beförderung von Aepfeln
und Birnen in Mengen bis zu 6 Zentnern ist frei . Nur
Händler bedürfen zur Beförderung jeder Menge
eines Beförderungsscheines . Bei Sendungen an Einzel¬
verbraucher stellt der Ortsvorsteher des Abgangsorts den
Beföiderungsschein aus , bei Sendungen an Verbraucher¬
vereinigungen , Wirte , Mostereibescher , sowie für .Händler
die Landesversorgungsstelle . Bei Versand von Obst über
die ivürtt . Grenze muß für jede Menge ein Beförderungs -
sckwin von . der LandeZve , 1̂ 1, anna - steile ein .aebalt werden .

bannw Ich hatte aus dem Hose der Eitern
nie Braut . Tuge wurde gerade in der Stunde mit mei¬

nem Bruder in der Kirche getraut ! Wie soll ich meine »
Schmerz schildern ? Sie kennen das Leid , Baron Adolar ,
das Trenbruch bringt , denn Ihre Kusine Flora lehrte es
Sie , ich weiß es ! Denken Sie an den Tag zurück, wo
sie Ihren Bruder heiratete , srommer Vater , und glauben
Sie , der Bauer Andreas fühlte den Schmerz ebenso tief ,
wie der Freiherr .

"

„Das weißt Tu ?" ries der Priester überrascht , fast
entsetzt.

„ Ja , Herr ! — ich weiß noch mehr — Alles ; weiß ,
daß seit drei Wochen jener Enkel eine Schwester hat und
daß trotz des Unglücks , trotz der Schande , die über eine
ehrliche brave Familie gebracht , der Herr sie nicht ganz
verlassen hat und Gottes Segen sichtbarlich mit dem guten
Sohne ist ! - — "

Andreas schwieg, auch der Priester war keines
Wortes mächtig . Ter Gefangene hatte seinen Beicht¬
vater fest umklammert . Mechanisch streichelte die¬
ser das feuchte Haar , die kalten Hände des unglücklichen
Opfers irdischer Gerechtigkeit — menschlicher ' Falschheit !
—endlich schiens ihm doch zu viel , zu groß dieses Opfer ,das ein Bruder dem andern brachte und er fragte ein¬
dringlich :

„ Willst Du es wirklich fort und fort tragen , dieses
Elend , diese Schmach ? — wird nicht einmal über Dich
kommen der lebendige Wunsch , gerechtfertigt , schuldlos
dazustehen ?"

„ Er ist schon über mich gekommen und — über¬
wältigt stets durch ernstes Nachdenken , durch reifliche
Ueberlegung . Noch gestern schwankte ich eine Sekunde ,Äs Sie wieder in mich drangen , besiegte aber die An -
Wandlung schneller , als alle früheren Wünsche .

"

» Wirst Tu es aber immer können . Andreas ?"

Volksgenosse « !
Die durch Euer Vertrauen gewählten Vertreter hiben

die Verfassung des Volksstaats Württemberg verabschiedet .
Sie gewährt Euch die freiesten Rechte , sie soll aber

auch die Schutzwehr bilden , unter der Ihr in Ordnung
und Sicherheit Eurer Arbeit für Weib und Kind nach¬
gehen könnt .

Wollt Ihr sie den Versuchen auf Untergrabung oder
Zertrümmerung schutzlos aussetzen ? Oder seid Ihr be¬
reit , sie gemeinsam mi - der Regierung gegen jeden Angriff
zu schützen?

Dann folgt unserm Ruf und tretet geschlossen ein
in die Einwohnerwehren ! j j

Stuttgart , den 27 . September 1919 . l ZZ
Staatsministerinm : ^

Blos — Baumann — Heymann — Leipart — Liesching
Lindemann .

— Rohzucker . Nach amtlicher Mitteilung soll
vom November d . I . ab Rohzucker in größeren Mengen
in den Jnlandverbrauch überführt werden , weil es nicht
möglich sein wird , den Raffinerien die nötigen Kohlen
zur Verarbeitung des Rohzuckers zur Verfügung zu stel¬
len . In den 11 Monaten vom September 1918 bis
Juli 1919 wurden 220 400 Zentner Rohzucker zum Jn¬
landverbrauch freigegeben , gegen 86 000 Zentner in den
entsprechenden elf Monaten des Betriebsjahrs 1917/18 .

— Prämienanleihe und Kriegsanleihe . Wie
die „ P . P . N .

" hören , ist bei der Ausgabe der Prä¬
mienanleihe beabsichtigt , eine Finanztechnik anzuwendeu ,
die den Schutz der Kriegsanleihen gewährleistet , der vor
allem darin bestehen soll , daß die Kriegsanleihe
für einen Teil des Kaufpreises in Zahlung genommen
wird . Man will verhüten , daß die Kriegsanleihe aus
den Markt geworfen wird , wenn diese neue , besonder «
Gewinnmöglichkeiten bietende Anleihe kommt . Darum
will man das Erfordernis ansstellen , daß nur ein Be¬
sitzer von Kriegsanleihe überhaupt in den Genuß dieser
mit besonderen Rechten ausgestatteten Prämienanleihe ge¬
langt .

— Die Urkundenfälschung auf der Schuh¬
sohle. Vom Landgericht Görlitz ist ein Schuhma¬
cher zu einer Gefängnisstrafe von einer Woche verurteilt
worden . Ter Angeklagte fertigt nicht nur Schuhwaren
nach Maß an , sondern verkauft auch Fabrikware . Auf
den Sohlen dieser Schuhe waren gemäß der Bundes -
ratsverordnnng die Preise anfgedruckt , die im Kleinhan¬
del gefordert werden sollen . Nun kauften zwei Frauen
bei dem Schuhmacher ein Paar Tamenschuhe zum Preise
von 45 . 25 Mark . Erst als die Frauen zu Hause an¬
gekommen waren , bemerkten sie , daß der ursprünglich in
die Sohle eingestempelte Preis von 35 .25 Mark mit
Tinte in 45 .25 Mark umgeändert worden war . Ter
von dem Fabrikanten auf den Schuhen angebrachte Preis¬
aufdruck ist als eine Urkunde im Sinne des Strafge¬
setzes anzusehen , auch wenn der Name des Ausstellers
der Urkunde nicht angegeben ist-

— Ein Schlaumeier . Ein Bäckermeister in N .
bezog seine Butter seit langer Zeit von einem Bauern
ans der Umgegend . Eines Tages schien es ihm , daß die
Bntterklumpen , welche je drei Pfund wiegen sollten , das
verlangte Gewicht nicht hätten . Er fing deshalb an nach-
znwiegen und stellte fest, daß sie weniger wogen . Ter
Bäcker verklagte nun den Bauern . Im Termin fragte
der Richter den Beklagten : „ Haben Sie eine Wage ?"

„ Ja , .Herr Richter "
. „ Und Gewichte ? " „Nein , ein sol¬

ches Hab ich nicht .
" „ Wie wiegen sie dann Ihre But¬

ter ?" „ Ganz einfach so, " antwortete der Bauer , „ seit¬
dem der Bäcker die Butter von mir kauft , kaufe ich
auch mein Brot bei ihm , den Laib zu 3 Pfund . Diese
Laibe dienen mir als Gewichte für meine Butterklumpen .
Wenn nun das Gewicht nicht richtig ist, so ist das nicht
mein "

Fehler , sondern der seinige .
" — Daraufhin wurde

die Klage des Bäckermeisters kostenpflichtig abgewiesen .

„ Ich will , frommer Vater , und — ich kann ! Das
Schlimmste ist überwunden . Ich bin fest entschlossen —
selbst zu sterben .

"

. „ O , daß ich schweigen muß !" rief der Priester trau -
kig , „ daß ich Deine Unschuld nicht laut verkünden darf ,
daß ich dies alles als Beichtgeheimnis höre und ich Dich
nun nicht hinstellen kann als den besten , den edelsten ,den aufopferndsten der Brüder !"

„ Und was hätt ' ich dann ?" rief der Gefangene .
„Eich wüßte den Stolz , die Freude , den Liebling mei¬
ner Eltern in Ketten und Banden . Ich würde den Vater ,die Mutter entweder schnell vor meinen Augen sterben ,oder in Gram und Verzweiflung langsam dahinsiechen
sehen. Ich wüßte hie Geliebte meiner Jugend nicht
allein öffentlich hefleckt durch das Brandmal , Weib eines
Mörders zu sein, ich sehe sie noch tiefer entehrt als das
Weib eines ehrlosen Betrügers ! Und wären sie ' s allein !
Eltern — Weib — aber , 0 Herr , da sind ja noch die
Kinder . Sollen sie in früher Jugend beschimpft , ge¬
schändet sein ? sollen sie durchs ganze Leben einen un¬
ehrlichen Namen tragen , sollen sie vielleicht fluchen dem ,der sie ins Dasein gerufen hat ? 0 nie , nie ! Ich könnte
m all diesen niederdrückenden Gedanken nie einen ruhigen
nie einen frohen Augenblick haben , während jetzt, in¬
mitten meines Elends oft Friede und Freude in meiner
Brust herrschen , ein so wunderbarer Friede , eine so heilige
Freude , daß beides selbst einen verklärenden Schein über
das traurige Bewußtsein wirft , in den Augen der Welt ,
in den Augen meiner Eltern als Mörder dazustehen !" .



Lokales .
—- Heimkehr der Kriegsgefangenen . Im

Durchgangslager Münsingen sind am Dienstag morgen
1300 Kriegsgefangene , von Limburg kommend , eingetrof -
fen.

Der Frauenbund zur Heincholung der Kriegsge¬
fangenen erläßt einen Ausruf an die deutschen Frauen ,
alle Vergnügungsreisen zn unterlassen , damit möglichst viel
Eisenbahmnatcrial zur Heimbeförderung der Kriegsge¬
fangenen znr Verfügung stehe.

— Entlaffnngsanzüge . Ter Mangel an allem
Nötigen gestattet eine Berücksichtigung der noch immer in
großer Zahl eingebenden Gesuche um Bewilligung von
Entlassungsanzügen nur in den allerdringendsten Fällen .
Derartige Gesuche sind daher fast durchaus zwecklos.

— Kleinarbeit zur Hebung der deutschen Va¬
luta . Tie Deutsch-Amerikaner wollen auch ihr Teil
dazu beitragen , daß unsere trostlosen Valutaverhältnisse
eine Besserung erfahren . In den deutsch-amerikanischen
Zeitungen wird zum Kauf von deutschen Noten und
Wertpapieren ausgefordert , um ihren Kurs zu steigern .
Es sind nur kleine Werte , die die Leute anlegen , aber
die vielen kleinen Bächlein haben bereits einen so statt¬
lichen Bach ergeben , daß die gegnerischen Spekulations¬
verkäufe an der Börse in letzter Woche nicht nur wir¬
kungslos blieben , sondern daß der Kurs bereits gestiegen
ist . Außerdemchaben einige Banken deutsche Papiere aus -
gekansk. Die Reichsmark wird heute in der Schweiz
zu 22 bis 25 Rappen (17 bis 20 Pfg . ) «bewertet gegen
15 bis 17 Rappen in der Vorwoche .

— Ausländische Wertpapiere . Das Verbot des
Verkaufs , der Verpfändung oder der Ausfuhr ausländi¬
scher Wertpapiere ins Ausland ist bis zum 30 . No¬
vember ds . Js . verlängert worden .

— Pflichtexemplar für das besetzte Gebiet .
Nach ' einer Bekanntmachung der französischen Besatzungs¬
behörden haben die Verleger der unter Anschrift von Buch¬
bändlern , Babnbofsbuck >öändte ; n und Leitunasaaenturen

nach der französischen
'
Besatzungszone der Rheingebiete

(ausgenommen die Rheinpfalz ) in Postpaketen oder als
Drucksachen zu versendenden Zeitungen , Zeitschriften und
Broschüren je ein Stück jeder eingeiührteu Nummer an
den Generalstab der 10 . Armee (Pressebüro ) in Main
einzusenden .

UKWWFK

Ein Besitzstreit ist uvisrhm der Universität und der jetzi¬
gen Siadtverwaitung von Greifswald auseebro -tzen . DF
Universität besitzt durch Stftiung -n und Schenkungen «trotze >Äü
ter , auf welche die Stadt ibre Hand legen muckte . Der preuß .
Kultminister ^ änNch ist nach Greifswald abgercist .

Ueberseeverkehr . Der schwedische Dampfer „ Droitning So¬
phie " hat am 22 . September die Dampserliuie Hamburg — Brasi -
licii—Argentinien eröffnet . Er ist mit einer Stn . >>' ladung von
1500 Tonnen nach Buenos Aires abgegangen . — Der deutsche
Außenhandel vollzieht sich jetzt auf fremden Schiffen und
der hohe Frachtgewinn kommt von nun ab fremden Handels¬
flotten zugut . das ist deshalb von so großer Bedeutung , weil
Deutschland bis 1914 dank seiner mächtigen Handelsflotte al¬
lein durch den Seefrachtemewinn einen namhaften Teil der
jährlichen Rohstoffeinfuhr decken konnte ,

^
Aus dem 6e ?irk.

j Wildbad , 4 . Okt . Sehr viele wissen noch nicht , daß
i der neue Posttarif mit dem 1 . Oktober in Kraft getreten

ist . Darnach kosten z - B . Briefe 20 Pf . , Postkarten 15 Pf . ,
im Ortsverkehr 15 bezw . 10 Pf . Auf der Post wissen die
Beamten und Uutsrbeamten sich kaum mehr zu helfen vor
lauter ungenügend freigemachten Postsachen , und wer selbst
täglich einen größeren Post - Einlauf erhält , der kann er¬
zählen von den endlosen Strafgebühren , die er zu zahlen
hat . Wir raten dringend , sich über die neuen Gebühren¬
sätze zu vergewissern . Sonst macht man der Post , sich
selbst und den Empfängern nur unnötige Scherereien , Ver¬
zögerungen und Ausgaben .

« Calmbach , 4 . Okt. Eine neue Organisation soll dem¬
nächst ins Leben gerufen und ein größerer landwirtschaft¬
licher Ortsverein gegründet werden . In allernächster Zeit
findet eine Orlsversammlung statt , wobei auch die Wahl
eines Arbeitgebervertreters und eines Arbeitnehmervertreters
in die Landwirtschaf skammer vorgesehen ist, es wird des¬
halb auf die Einladung im Calmbacher Tagblatt hinge¬
wiesen .

Calmbach , 4 . Okt . Aus dieheute und morgen in der
^ „ Krön e " stattfindenden erstklassigen Kinovorstel -
'

lungen machen wir ganz besonders aufmerksam .

Bekanntmachung .
In der Zeit vom 5 . Oktober bis 18 . November

ds . Js . werden durch Kaminfegermeister Geiling die unbe-
steigbaren Kamine in hiesiger Stadt ausgebrannt .

Wildbad , den 3 . Oktbr . 1919 .
Stadtschultheißenamt :

Sellv Gruhler .

Oberamt Neuenbürg .

KerbstkartoMprns 1919.
Mit Bezug auf 88 15 und 16 der Verf . des Ernäh¬

rungsministeriums über die Kartoffelversorgung im Wirt¬
schaftsjahr 1919/20 vom 19 . September ds . Js . (Staats¬
anzeiger Nr .- 215 wird folgendes bekannt gegeben :

1 . Der Erzeugerhöchstpreis für Herbstkartoffeln der Ernte
1919 beträgt für den Zentner 7 Mk . 25 Pf . Hiezu kommt
bis zum 31 . Dezember ds . Js . eine Anfuhrgebühr für das
Verbringen zur Bahn . Sie beträgt bei einer Entfernung
vom Anwesen des Erzeugers bis zum nächstgelegenen Güter -
bahnhof , und zwar bei

mehr als 1 bis zu 5 km 20 A
„ „ 5 „ „ 10 „ 40
„ „ 10 „ „ 15 „ 60 A
„ „ 15 80 A

2 . Für den Kleinhandel tritt zu den Erzeugerhöchstpreisen
ein Zuschlag , der bei zentnerweiser Abgabe durch den Händler
oder die Abgabestelle der Gemeinde nicht mehr als 2 ^
50 ^ beim unmittelbaren Verkauf vom Erzeuger an den
Verbraucher nicht mehr als 1 75 ^ für den Zentner be
tragen darf .

Höhere Zuschläge bedürfen der Genehmigung des Mini
steriums des Innern .

Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher ,
beim unmittelbaren Verkauf vom Erzeuger an den Ver¬
braucher jedoch nur insoweit er Mengen von nicht mehr als
20 Zentnern zum Gegenstand hat .

3 . Bei den auf Bezugsschein unmittelbar gelieferten Kar¬
toffeln darf der Erzeuger dem Verbraucher für den Zentner
berechnen

а . den Grundpreis von 7 25 ^
d . bei einer Lieferung bis zu 20 Zentnern einen Klein -

Handelszuschlag von 1 ^ 75 A
o . den Fuhrlohn . Dabei darf der Erzeuger für die

Beförderung d - r Bezugsscheinkartoffeln zur Bahn die
oben (Ziffer 1 ) genannten Anfuhrgebühren berechnen .
Vereinbart er mit dem Besteller die Lieferung der
Kartoffeln bis an das Haus des letzteren , so habe »
beide über den Fuhrlohn sich zu einigen . Dabei ist
zu berücksichtigen, daß der Erzeuger die Kartoffeln auf
die Entfernung bis - zur nächsten Bahnstation zu den
Beträgen der oben angegebenen Anfuhrprämie zu liefern
hätte . Die Festsetzung des Fuhrlohns für die
weitere Beförderung darf nicht zu einer Um¬
gehung des Höchstpreises mißbraucht wer¬
den . Ein solcher Mißbrauch würde alsHöchst -
preisüberschreitung bestraft werden . In An¬
standsfällen setzt das Oberamt die Höhe des Fuhr -
lohnS fest.

б . Als Entschädigung für geliehene Säcke kann der Er¬
zeuger für einmalige 'Benützung einen Betrag von
80 ^ für das Stück in Anrechnung bringen . Über¬
schreitet die Benützungtzdauer eine Woche , so erhöht
sich die Gebühr für jede angefangene weitere Woche
um 30 ^ für den Sack .

e . Für das Verbringen der Kartoffeln in den Aufbe¬
wahrungsraum des Verbrauchers dürfen höchstens
15 ^ für den Zentner verlangt und bezahlt werden ,
wobei Bruchteile eines Zentners gleich einem vollen
Zentner in Rechnung genommen werden können .

4 . Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Höchst¬
preisgesetzes und gelten nicht nur für den Verkäufer , sondern
auch für den Käufer . Zuwiderhandlungen werden bestraft .

5 . Vorstehende Höchstpreise sind in den Gemeinden öffent
lich bekannt zu machen .

Den 24 . Sept . 1919 . Bullinger .
Veröffentlicht .

Wildbad , den 1 . Oktober 1919 .
Stadtschultheißenamt : Stellv . Gruhler .

Liacloffetbezugscveine .
Vom Montag , 8 . Dkt bis Samstag , 18 . Okt .

1919 werden Kartoffelbezugfcheine ausgegeben.
Stadt . Lebensmittel amt : Arbeiterrat :

Kappelmann Schlüter .

AB ? M Wmkmslhkül UMMl
unS KklsikMkhI.

Auf Einfuhrzusatzmarke 2 der Brotmarke vom 15 . /9 .
bis 15 / 10 wird je 1 Pfd . Maismehl und Gerstenmehl zum
Preis von 1 Mk . 47 Pfg . pro Pfund abgegeben .

Der Verkauf findet im städt . Mehllokal statt und zwar
für die Nummern :

1 bis 300 Montag Vormittag 8— 12 Uhr
301 „ 600 „ mittag 1 — 5 „
601 „ SOO Dienstag nachmittag 1 — 5 „
901 „ Schluß Mittwoch vorm . 6 —12 „
Gerstenmehl wird nicht ohne Maismehl abgegeben .

Die Parzelle Nonnenmiß hat ihre Marke bei Karl Schrafft
„ „ Sprollenhaus „ „ „ „ Gg . Fr Haag

abzugeben . Stiidt . MehlabgabesteÜe :
C Maier .

Gaswerk .
Coks ist ausverkauft und kann bis aus weiteres keiner

mehr abgegeben werden .
Güthler .

gefälligen Uenntn > 5
ckiene unserer geschütten Uuncjsckmft von Mlck -
back unck Umgebung , Äak rukolge Vereinbarung
sie seit 1 . fuli cks . 1s . cker lssilckbacker Verlags -
ckruckere ! angeglieckert gewesene Vuvliksnel -
lung von

kjerm ^obs . psucke
wiecker lelbstünckig weitergesürt unck ckie liliilrl -
ksrlsn Venlsgsktnuvlksnsi seit 1 OK
tober lelbstünckig von

kjerm Cugen keinbgrdt
geleitet wirck - Oer bisherige Teilhaber cker
VNIckbacker Verlagsckruckere ! unck kuckihancklung,
Herr äckultheiö funk , ist am I . Oktober aus
cker kurma susgssokisrlsn .

'Mick back , cken 4 . Oktober 1919 .

^oli5 . Osucke. C . keinligrät .

Höfen a . d . E » z .
Nehme noch Bestellungen auf neuen

Mi55 - und kotwein
entgegen .

frieckricki Knüller
Minksnälung .

Lssuvk jsäsrssit , kostenlos unä unvsrblnLIiek.
?M »I, LrekiL , kkercksim

West ! . X» r ! brieclrlekstrasse 44 .

WIMUZWIN
kxtiü - liiZM

( MMökl
'kM )

10 M . L. 3,30
M 008M 305 R . ^

lLbs,kws,rön §rc>Lsbg,nälrmg
63 .
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Mittwoch id. Dm»krstag
trifft ein Waggon

prima

fiiaerlttaui
ein das Pfund zu 15 Pfg .
Bestellungen nimmt entgegen

K. Wrigato.
»

Ein

für sämtliche Haushaltungs¬
arbeiten wird für sofort gesucht.

Reiß, z . Ochsen
Neuenbürg .

Wegen Erkrankung
meines IVksNvksns suche
ich zur Aushilfe oder für
ständig zum sofortigen Eintritt

ein Mädchen .
LlSSlS ,

zum Küh ' en Brunnen

Suche für die Haushal¬
tung ein 16 — 18jähriges , ehr¬
liches und fleißiges

Mödcben
für sofort .

Wer , sagt die Expedition .

;

Wilctbsä .
Heute Abend

Lillxstimav
im Lokal

Ein gut erhaltenes

( 1 * 0
zu verkaufen

RenubachstrZe 234 .

Calmba ch .
Berk - ? ttfe

Hmiwlin Höfs
mit 6 sieben W " R -
sungen . 2 R ^

, i
4 Monat a -? >

Eking
Bich .msfi

Oie glücklicbe Seburt i
eines kräftigen j

Kuben j
reizen in cisnkbarcr
kreucie an

Oipl .- Ingenieur
Msx 1o5enkkM5

unck brau dtlU5NeIätt ,
ged . äckieer .

Merseburg , Msrkt 33
cken 1. Oktober 1919.

Laraikol
das Uordengnngsmittel
gegen die Kaninchensterv

ttchkeit .
Zu haben in der
Medizinal Drogerie

Gedr . Schmit .

I» w » , ! !ft, W,

Ed . Gottesdienst
16 . Tonutaa nach Drcicinig
keitsfcst 5 . Oktober.

Vorm . "
, 10 Uhr Predigt .

Stadtpfarrer Röster .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre m.

den Söhnen :
Stndtvikar Zink .

Abends t - 8Uhr Bibelstunde : Stadt¬
vikar Zink .

Sonntag , den 5 . Oktober
7 Uhr Frühmesse .
9tr Uhr Predigt und Amt .
Nachm . ° /,2 Uhr Christenlehre
und Andacht .
An den Wochentagen 7 Uhr hl .
Messe .

Beichte : Samstag von 4 Uhr an .
Kommunion : Sonntag 6t - Uhr

an den Werktagen bei der heil .
Messe .



Oie Oampstärberei
unck ckem . Ws5ckkiN5taIt

Larl Ltsvrsr , I
'
rsuäsuLtLät

hat bei Herrn

Z . ^ sickelich ^ Lt - Mlcibaä
eine

^ nnabmeslelle
errichtet und empfiehlt sich im

färbend kernigen
süml! . teeren- u . Oamen-
Earüeroden, ileppiäi n ,

Esröinen usv ^ .

6e > uernieinen ^ °L
' bedruckt .

Nei äcktonenäslen Ledemöiung wird
schnellste Lieferung ^ ugesickierl. x

Calmbach

Am Somrtag , den 5 . Oktober 19L9
nachmittags >2 Uhr

findet im Gasthaus zur „ Sonne " eine

LÄwirtWsllicht LckNMinliW
statt , wozu die Mitglieder des landwirtschaftlichen Vereins ,
sowie Interessenten der Landwirtschaft freundlichst einge -
laden iverden . Die Tagesordnung w rd im Lokal b kann !
gegeben . Wegen der Wichtigkeit der Sache , welche für die
Landwirtschaft von großer Bedeutung ist , bittet um zahl¬
reiches Erscheinen Der Vertrauensmann .

Fußball-Verein Wiidbad .
Am Sonntag den 5 . Oktober 1919

nachm . 4 Uhr
findet im Gasthaus zur „ Alten Linde "

Abend -

Unterliklltimg
statt , verbunden mit Theater mO Tanz , w zu wir die
verehrt . Einwohnerschaft , sowie Freunde de - Sports
höfl . einladen . Der Reinertrag wird zur An¬
schaffung einer Ehrentafel für die gefallenen Mitglieder
des Vereins verwandt .

Eintrittskarten für Mitglieder können in der
„Alten Linde " abgeliolt werden und sind am Eingang
als Ausweis vorzuzeigen .

Der Vorstand .

ff x ,
- u

' WZ

kt «

6 « kes 9 uch
ist Sie beste

tintttbaliimg

-tlllüMll LbMÜkN .

-»>
»

»
»
:»
»

?»-
»
»
»
»

Meine Leihbibliothek
( 6000 LÄQäG )

vieler reicbe Auswahl bei billigstes Hesegebiibs.
Z . p -nicke ,

lUNllbaäbauptsttarse - g .

Oi ' sscinst ' ösnk
^ .ktionkerpital und lisssrvon
fM . 340 lVUllionstt

Usil ^ i - OQQ Ulm
W » U » U » U » » UUUUUUULULL

Luise Fllsper
Katt äcfimicl , NletTger

Verlobte

Kgrlsrulie - O wtlcibsci
lNsmurckslrusse

Oktober 1919

kiliiamilien -Mus

Höhett Nksom- Lehrrmülllt Wiiddad.
Verschiedentlich ist hier die Errichtung von

» IB kl « > s s vk u l lk u n s « »r ,
seien es nun Tages - oder Abendkurse , angeregt worden . Wir
kommen dem Wunsche gern nach, falls sich eine hinreichende
Zahl von Teilnehmern und Teilnehmerinnen melden sollte.
In diesen Kursen würden folgende Frieder dnrchgenommen :
1 ) Deutsch, 2) Französisch, 9) Englisch , 4) Buchführung
5) Handelskorrespondenz , 6 > Kausinaunischcs Ncchnen,
7) Wechsellehre nnd Handelsrecht , 8 ) Ttcnographie .

Angenommen werden strebsame junge Leute beiderlei Ge -
chlechtes im Alter von mindestens 14 Jahren , die sich über M »

ihre Vorkenntnisse auszuweisen haben . DW

I
I

Sprechstunden : Vorm . 11 — 12 und nachm. 2— :; Uhr.

psivai - 06 ^ 61 ( HV
ssemrul 633 87U776^K7 b1srisn8st . 3b
beso/Llr'Ul̂ e/'/ässrFeL Leweksmttte/'ka// . L/re§L/rer'</tt/r§6/r,
-t/k'/nenle/r , Ft/'a/ - r//rc/ ^ r>r'/os 'ore§se . über

4tt/e/r//rü// -> ^or/ebe/r, /,we/?swanüe/ , ^er/nö§e/r .
krris kmpfeblungsn - N8Slge pseiss Usttvekbinüungsn.

Ein gutes kerept ^
2ur Herstellung eines vorzüglich

schmeckenclen kjnusgetrünks .
ist folgendes :

Man nehme zu 150 Liter 40 —80 Pfund Aepfel oder
Birnen , 1 Flasche Mostansatz mit Heidelbeerzusatz und
mit Süßstoff , 2— 4 Pfund Zucker, 40 g Prehhese .

— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei . —
Lm Vkrsuek iiderreiiZt . Klilvrenök Lnkiiil-ilnun^ bn .

Rufs Httnftmostnnsnl ; mit H id/beerzusatz und mit
Süßstoff kostet die Flasche zu lOO Liter Mk . >7 - .
Pnf ' s KunKmoftansast mit Heidelbeerzusatz und mi
Süßstoff kostet die Flasche zn 5>> Liter Mk . i > —

Alleiniger Hersteller :

kokett kuk ,
Wössingen , 23 . August > 419 .

Werter Herr Ruf !
Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz be¬

zogen für mich und meinen Nachbar ; derselbe hat uns
sehr gefallen oc . . Habe dieses Jahr wenig Obst , möchte
es daher mit Kunstmostansatz strecken . Senden Sie
mir daher so schnell als möglich wieder 3 Flaschen
Heidelbeer - Kunstmostansatz mit Süßstoff .

gez . : Christine Schäier .

llinäemSbei ceiiemsge »
sowie einzelne Näder in nur bester

260 — Ausführung. —
Qtrelwalen . MM u . MseattMel .

empfiehlt

Wilh . Protz , Pforzheim
Ecke Zcrrcnner - n . Baumftr . . 17

in Wttüdall mit ea . 3 Zimmern , Küche usw . im Erd -
z geschoß und . , - 4 Zinimeni >w t . Stock sowie reichlicheni Neben '. ü n > n . cveolt . mit Gatten i » wnoiger Lage von

gnler Familie las Frühjahr I92 «b oder sofort
reu ksuksr , gssuckt .

Augebole unler kk . ! 66 an die Exp - dS . Bl . erb .

Allki K keüskkk MtziizözeiseilLll
kilis .1« «wsL

2u? köMiVilF ät!8 dLkFeltllosbl!

Lg.1l! liil58Vl!sI(k1ll'8 srUneil M !'

Nll8tr » sslläs 8

v . LllksMe NeodmmK
ru §üii8tiL« g kellillAWKsSli .

b/I08IK
Einer verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad

und Umgebung zur e. efl. stenninisnahme , d . ß ich
mich hier als MusilstAsLrnsn niederge¬
lassen habe .

Ich erteile gründlichen , praktischen Unte rieht ^
für Violine , Konzcrtzithrr und Gitarre , sowie i
ans allen Blasinstrnmeuren gegen näßigen i
S,Md -»p, » s .

!V! A,Micks ,
i

Wilhrlmstrstze 188II . : : Villa Erika .:

Küchenmädche»
sowie ein tüchtiges

Hausmädchen
per sofort gesucht bei gutem
Loh » und guter Verpflegung .

'
'
Sofvltige Angebote an l

MhchkW - llj . Mzb .
Eugen Haferkoru .

Mädchengesuch?
Ein ordentliches fleißiges

MHki ! i
sofort nach Pforzheim ge¬
sucht .
Frau Fink , Leopoldstr . 18 .

Ich suche zu jederzeitigem
Umzug , längstens aber aus
1 . April 1920 , eine

» Pmkk - Kch
mu Zubehör .

Fe . Maiee ,
Stadtakziser n . D .

favottl -
Moäenalbum
Keibsl uns A !» M

rr Ih ^ - chro rr
vorrätig bei

I . pauckr , kliediiüliöl^

E a l m b a ch .

sofort mehrere

bei hohem Lohn
Ebenso kill ! s ri v k s n

welche das Nähen eri . ernen
wollen .

Anmeldungen werden an¬
genommen von abends 6 Uhr
ab bei Hr » . Muk - sil « ,» ,
Hösenerslraße istr . 89 .

Das bei mir deslvllte biioeniknsuit trifft be¬
stimmt bei mir kommende Woche ein .

Weitere Bestellungen werden zum Preis von
Mk 13,S0 am Bahnhof per Zentner , ins Haus
geliefert Mk . t4, — angenommen .
HorrriNriQ O -rossrriLiiQ , Mu .

uriä HsriQ . Oi - OKSiris -riri , 86Q .

Bökers VorbspsiiuttZssolouIs

7noi2Cnrrorri -
8ta11rrark > kl» i «-mvLi . i,i »r,tv i>

lirkol ^ soicbe unci xrünclliobe Vorlwroilung ouk
nllo IioNeren ScklllprükunAen iliinj ., lAlmo -
unU KoikeprütunA , real >8li8clier unci buman,8ti8olier
Kicbtun ^ . )

>tu8vvärtiAe Zokülor klmlen bei be8ter Verpkle -
8unz- /tutnalune im

2oKÜlS5llSiM .
8ctiün5te Oölienls ^ e mit tiorrlicliein pack . Projektsunci bs8te ^ sterenLen 8teken ru Oleiwten 212

kem8precker I>!o . I I 572

8tärkv -
IV ä86llv

besorg ! m normaler
Lieferzeit 130

GroßiliWkni
Schorpp .

Rnnahmeflelle :

Witwe Wotz
Wildbad , Wilhelmstr . 91 ^

k Uüsi !

ÜNNUill
siirHuuslm
Orchester vo
den einfachste

Schülci - bis . zu den feinste
Künstler - J .niium nle » , alle
Zubehör , Saiten n . s . n

l emp
'wblk in re chsler Auswat

i sik - H Cuvth ,
l Olroßhüüdcl und Euizelve '. kau
^ Pforzheim , Leopoldstr . !
s (Arkaden Kiedmsch- Noßb ! ücke.
Ankauf abgespiciter Gram
mophon - Ptattcu u . Bruch
älle HeMütlimii uns Stiwllisir

K ?l ^ fti ' ü M Vikiltr -

vllksü ? ßß :

ijle Zigaretten
per Mill t90 , 196 , 220 Mk .

khr . Slilmiü >1 . Fohu
Tabakmarengroßhandlung

Wilddad : Kö ng - Karlstr . 68 .
Fernrüf Nr . 85 .

Birockmanns
Zutterkalk

LeUllLsseo
Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft

1 umsonst . Versandhaus Wohl
fahrt , München 111 JsabeNa

! ftrahe k2 .

6 "

in Gviginal -Vackungen
^ säiLinal -Droxsris

KruiMör '
L ÜLclifolsssr ,

Lv . >IüQ § 1in § 3vsrsiQ

Honnlag . den 5 Okkbr .
nachmittags 3 Uhr .

Um zahlreiches erscheinen
wird gebeten , zwecks eines

MerhilltuilMbkild
mit Aufführungen .

Mehrere Kameraden
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